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NeuausgabevonPetroleumkarten.WährenddiePetroleumbezugskartefür
die Beleuchtung der Höfe ,Gängeund Stiegen ihre Geltungsdauerweiter
behält ,werden für Wohnungen ,Heimarbeiterwohnungen ,Waschküchen ,Ge¬
schäftslokaleundAftervermietungenneuePetroleumkartenausgegeben,
welchevom2 .Septemberangefangen ,geltenwerden .Bis aufweiteres
entfallen für Waschküchen,HeimarbeiterwohnungenundGeschäftslokale
je 1/2 Liter Petroleum ,für die übrigenWohnungen1/4 Liter undals
Zusatz für Aftervermietungen1/8 Liter für jede Woche .Die Kartenfür
WohnungenundAftermieterzusätzeenthaltengleichzeitig Abschnittefür
den Kerzenbezug .Zur Erlangung der neuen Petroleumkarten habendie

anspruchsberechtigten Bewerber unter Mitnahme des polizeilichen Melde - ¬
zettels ,derbisherigenPetroleumbezugskarten,derHeimarbeiterbestäti-¬
gung und des Meldezettels für Aftermieter bei der Brotkommissionzu
erscheinen ,dievorgeschriebenenErklärungenabzugeben ,woraufsiedie
neuen Karten erhalten .Die Kartenabgabefindet für die BuchstabenAbis
Gam28 .August ,Hbis Qam29 .August ,Rbis Zam30 .Augustbeiden
zuständigenBrotkommissionenin derZeit zwischen8 Uhrfrühund11
Uhrvormittagssowiezwischen2 und5 Uhrnachmittagsstatt .

+ ++
Kundmachungliegtbei .

Kriegszulagenfür BürgerundArme .DerStadtrat beschlos nacheinem
Antragedes VizebürgermeistersRain an Stelle der mit demGemeinderats -¬
beschluß vom 13 .März . J .bewilligten Teuerungszulage den auf Rechnung

desBürgerspital -undBürgerladefondslaufendunterstütztenarmenBür¬
gernvom1 .Septemberangefangenbis aufweitereszuihremErhaltungs-¬
beitrag einenKriegszuschlagvon50 %zu gewähren .DieMehrkostenbe¬
ziffern sich mit 233 . 300Kronen .- Weiters beschlos der Stadtrat ,allen
Personen ,welche am1 .September . J .im Genuseines Erhaltungsbeitra¬

ges ( Pfründe )stehen ,diesen um4 Kronen monatlich zu erhöhen .Es
wurdedemnachdie HöchstgrenzederErhaltungsbeitrågemit42Kronen
monatlich festgesetzt ,Erhaltungsbeiträge zu 6 und 8 Kronenmonatlich
werdenvon nun an nicht mehrverliehen .Die KostendieserNeuregelung
der laufenden Armen- Unterstützungs - Beiträgefür das gegenwärtigeVer- ¬

waltungsjahrbeziffern sich mit 2 MillionenKronen.

AbgabepreisstädtischerFrühkartoffel.EntsprechendderHerabsetzung
der Höchstpreise für Frühkartoffeln werdenauch die Preise derstädti - ¬
schenFrühkartoffelnvomMontag ,den 27 . . M.angefangenbeirunden
Kartoffeln auf 44 h für das Kilogramm ,bei Kipflerkartoffeln auf 96h
fürdasKilogrammherabgesetzt.

AusdemRathause .DerGemeinderathält in derkommendenWocheam
Freitag5 UhrnachmittageineöffentlicheSitzungab .ZurBeratungwer¬
dendie BewilligungvonKriegsteuerungszulagenfür sämtlicheAngestell-¬
te der GemeindeWienundihrer Unternehmungeneinschließlich derLehr¬

personen sowie eine Reihe von laufenden Angelegenheiten gelangen . - ¬

DerStadtrattritt DonnerstagzueinerSitzungzusammen.

Die VersorgungWiensmitKartoffeln .

In der gestern unter demVorsitze desVizebürgermeisters

Hierhammer und des Vizebürgermeisters Rain abgehaltenen Sitzung des
Stadtrates erstatteten .Magistratsrat Dr .Ehrenberg undMagistrats - Ober=¬

kommissärSchrammeinenausführlichenBerichtüberdie derzeitigenVer-¬
hältnisseaufdemKartoffelmarkte.DerMagistratsberichtweistdarauf
hin ,das die vielfach in der Oeffentlichkeit erhobenen Wünschenacheiner

Regelungder Verteilung derzeit infolge der knappenundunregelmäsigen
Anlieferungnicht zu erfüllen sind ,das jedochin demAugenblicke ,als
diese Anlieferungennur annäherndan den Verbrauchder Bevölkerungheranz
reichenwerden ,selbstverständlichimweitestgehendenMasedenWünschen
derBevölkerungin Bezugaufdie VerteilungnachderKopfzahlunddie
Vermehrungder Verkaufsstände entsprochen werdenwird .

Diebisher an Frühkartoffelnangelieferte Mengebeträgtrund
2,200 . 000kg ;so das auf den Kopf der Bevölkerung bisher währendder
ganzen Zeit vom Ende Juli bis zt durchschnittlich 1 kgentfällt ;

das Gerücht ,das zumGrosteil verfaulte Kartoffelndarunter
waren ,beruht zur Gänzeauf falschen Informationen .Laut Berichtesder
Marktamts-DirektionmusteinsgesamtnureineMengevon3770Kilogramm
schlechterKartoffelnausgeschiedenwerden ,welcheausLieferungenausdem
Königreich Polen stammten und vermutlich durch den langenTransport
Schadengelittenhatten .

Fernerwirdin demBerichtedaraufhingewiesen ,daßdie Anwürfe ,die
GemeindehabeihreVorr ite zurückgehalten ,umeine reichlichereBeteizzu können

lungam17 .AugustvornehmengänzlichausderLuftgegriffensind ,da
diefür diesereichlichereBeschickungderMärktenötigenMengender
Gemeindeerst kurz vorher durch Lieferungen aus demKönigreichePolen
zur Verfügung gestellt wurden .Die auf demBahnwegenach Wienanrollenden

Kartoffeln gelangen fast ausnahmslos ohne jede Zwischenlagerung aufden
Markt ;die mit der Achse in Wien ankommendenKartoffeln werdennur
so lange gelagert ,bis jene Menge ,die zur Belieferung der Märkteerfor¬
derlichist,erreicht ist .EinegrösereAnsammlungvonBauernfuhrwerkenhat
nur an einemTageund zwar am18 . . M.stattgefunden ,und erklärt sichdies

daraus ,das am21 . . M.die Herabsetzungder Höchstpreise in Krafttrat ,
weshalb viele Wirtschaftsbesitzer bestrebt waren ,noch den höheren Preis
zu erzielen .Die Ansammlungkam vollkommen überraschend und konnte die
Abfertigung bei dem geringen Stande des Arbeitspersonales nicht rascher

vor sich gehen .Die Knappheit . Anlieferungen ist hauptsächlich auf den Um¬
stand zurückzuführen ,dastrotz der bereits im Frühjahre mit Ungarnabgeschlos

nenVereinbarungen. infolge der anhaltendenTrockenheitnoch
keineWarenachOesterreichgeliefertwerdenkonnte, ,weitersdarauf ,das
auch in Niederösterreich aus denselben Gründen ein groser Ausfall an

Prühkartoffelnzu verzeichnenist .
DerMagistratsberichtbeschäftigtsichsodanneingehendmitdenVor¬

sorgen ,welchefür die Belieferungfür denHerbstundWinter1917/18
getroffenwurden,undhebtinsbesonderedieabgeschlossenenLieferungs¬
verträgehervor ,welchezirka6000Bahnwagenumfassen.DerGemeindever-¬

einewaltung war es infolge der bestehenden Verordnungenunmöglich ,grösere Zahl
von
Lie ferungsverträgenabzuschliesen,weilsie nichtmitjenenMittelnarbeiten
kann ,derensich andereGrosabnehmer,insbesondersdie industriellenBetri
be bedienen .Die wei¬

tere zur Versorgungder Bevölkerungnoch notwendigeMengevon 6000Waggons
ist nach den bestehendenVerordnungenseitens derKriegsgetreideverkehrs -
anstalt aufzubringen ,da die GemeindeWien

siekeinRechtzumfreienEinkaufvonKartoffelnbesitztundihre
Tätigkeit nur daraufbeschränkenkann ,durchBeistellungvonOrganen
den Einkauf der Kriegsgetreide - Verkehrsanstaltzufördern .

Ander sich an den Magistratsbericht anschliesenden Wechselredebe¬

teiligten sich VB .Rainsowiedie STRe .Gebhart ,Grünbeck,Dr .Hein,
Hötzel ,Hohensinner,Knoll ,Müller ,Schmid ,Spalowsky,vonSteinerund
Wippel ,welche verschiedene für die Kartoffelfrage wer . volleAnregungen

gaben .
Nachdurchgeführter Wechselredewurdenfolgende Beschlüssegefaßt :

1 .Der Stadtrat weist die ineinem Teile der Presse gegen den

Magistratin derKartoffelfrageerhobenenAngriffezurück ,dasieunbe¬nur
gründet und/geeignet sind ,die Bevölkerunggegen dieGemeindeverwaltung

aufzuhetzen .
2 .DerStadtratrichtet andasAmtfür Volksernährungdie

dringendeAufforderung ,für eine ausreichendeBelieferungder
WienerMärktemit FrühkartoffelnundGemüseunverzüglichSorgezutragen .

3 .Der Stadtrat bedauert die rücksichtslose Beschlagnahmeder
von Privaten in kleinen Mengennach WiengebrachtenKartoffeln

und ist der Ansicht ,das es notwendig sei ,zurErlesch¬
terungderKartoffelversorgungimkommendenWinterdenHaushaltungengegen
Anmeldepflicht den direkten Bezug vem Lande zu ermöglichen .Derfreie

Stüskgutverkehrist daherzuzulassen undzur Vermeidungeiner
DoppelversorgungderBezuggenauzuüberwachen.

4 .Der Magistrat wird beauftragt ,eine Denkschriftzuverfassen ,
in der über die bisherige Tätigkeit der Gemeindeverwaltungauf demGebie- ¬
te der Kartoffelversorgung ,über . jetzigeLageunddie Vorsorgefürdie
Zukunftberichtet wird ,unddiese DenkschriftdemStadt -undGemeinderats
zurBeschlusfassungvorzulegen.

5 .Der Stadtrat verlangt ,wemnauch im Augenblickeander
bestehendenVerteilungsartderKartoffelnangesichtsdergeringenvor-¬
handenen Menge festgehalten werden mus ,das nach Sicherstellung

einer für Wien ausreichenden Kartoffelmenge die Verteilung nach der

Kopfzahlder Familienvorgenommenundeine VermehrungderVerschleisz
stellen verfügtwird .

6 .DerStadtrat sieht in demAbschlussevonLieferungsverz
trägen seitens der Gemeindeein wichtiges Mittel zurApprovisioniem
rung der Stadt und verlangt daher ,das die bisher abgeschlossenen
Lieferungsverträge der Gemeindeauffecht bleiben .

7 .Weiterswird der Magistrat beauftragt ,wegenvermehrter
Ausgabe von Gemüse- Einkaufsscheinen sowie Vermehrung der Gemüse - Verz

kaufsstellenehestenszuberichten.
Alle weitergestellten AnträgewurdendemMagistratezur

umgehendenBerichterstattung zugewiesen .

Abgabeder neuenKaffeemischung .Mit4 .August . J .hat eineneue
8 Wochendauernde Kaffeekartenperiode begonnen .Für diese Feriode wur =¬
denKaffeekartenausgegeben,derenAbschnitteauf1/4kg( 2/8kg)
Kaffeemischung lauten ,da der Verkauf von reinem Bohnenkaffeebekannt¬

lich vom4 .August1917an untersagt ist .UeberAuftragdes . k.
Amtesfür Volksernährunghat die Kaffeezentrale eine erprobteoffi - ¬
zielle Kaffeemischungherstellen lassen ,welche reinenBohnenkaffee
enthältundnunmehrzurAbgabeandieVerbraucherfertiggestelltist .
Dieseoffizielle Kaffeemischungkommt- denKaffeekartenentsprechend

in 1/4 kPaketen in den Handel .Der Verkaufspreis für die Korsugen¬

ten wurdemit 4 Kper kg ,demnach1 Kpre 1/4 kg Päckchenfestgesetrt .
Jene WienerKaffeekartenbesitzer ,welcheeinerKonsumentenorgsnisstion
angehören,könnenihreKopfquotederKaffeemischungandenVerkaufs¬
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stellen ihrer Konsumentenorganisationengegenvorherige Abgabeihrer
Kaffeekarten erhalten .Im Allgemeinen - also insbesondere für jene

Personen ,welchekeinerKonsumentenorganisationangehören- wirddie
Kaffeemischungnunmehrin denmeisteneinschlägigenLebensmittelgeschäf
ten ( Spezereigeschäften )erhältlich sein .ZumBezugederKaffeemischung
hat der Käufer die laufende Wiener Mehlbezugskarte und die giltige Kaf - ¬

feekarte beizubringen .Es werdennur soviel 1/4 kg Päckchenverabfolgt ,
als bezugsberechtigteFersonenaufderMehlbezugskarteausgewiesensind
und giltige Kaffeekarten vorgewiesen werden .Der Verkäufer hat die Kaf - ¬

feekartenabschnitte vomStammeder Kaffsekarte abzutrennen undeinzuzie - ¬
hen und auf der Mehlbezugskarte den Buchstaben „ Y "des am unteren Rande

der KarteaufgedrucktenAlphabeteszu durchlochen .AufMehlbezugskarten ,
bei welchen der Buchstabe „ Y “bereits durchlocht ist ,darf selbst wenn
der Käufergiltige Kaffeekartenvorweist ,keineKaffeemischungabgegeben
werden .Die Verteilung des Kaffees an die Kleinhändler erfolgt imWege

des Großhandels durch die Kaffeeverteilungsstelle ( . . . )WienI .
Schwarzenbergplatz ,Haus der Kaufmannschaft .Die Kleinverschleißer haben

die eingezogenenKaffeekartenabschnittean ihre Lieferfirmaabzuliefern,
welche diese Abschnitte wieder der Kaffeeverteilungsstelle zur Kontrolle
vorzulegenhat .DenKaffeesiedernund Kaffeeschenkernwerdendurchdie
Kaffeeverteilungsstelle Großhändler namhaft gemacht ,bei welchen sie das
für sie bestimmteQuantumKaffeemischungbeziehenkönnen .Dieübrigen
Grosverbraucher mit Kaffeebezugsscheinen ( Spitäler ,Anstalten ,etz . )

habensich an die Kaffeeverteilungsstelle zu wenden ,vonwelchersiean
bestimmteGroßhändlergewiesenwerden .SolcheBezugscheinekönnenjedoch
nurnachundnachzur vollenEinlösunggelangen ,die jeweilsbezogenen
MengenwerdenaufdemBezugscheineabgeschrieben.
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